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@onbo. ©ie ©rueffoften blieben fo bebeutenb untet bem

aSoranfchlag, weil feine neuen Sluflagen alterer Steglemente

erfotbetlid) waren unb baS Sormutarienbepot

fcbon ju.ßnbe 1854 jiemüd) erganjt worben ift.

2ut|erotbcntlid)e ©eridjtSfoften famen feine Por. ©ie

St. 139 betrafen bie ©efangenfealtung beS Pont ÄtiegS*

gertdjt in Golombier »erurtbeüten SJtornob bis ju feiner

Uefeergabe att ben Äanton Sreiburg. ©aS »erfudjte

S3egeb>n um Stücferftattung blieb wegen Unöermögen

beS 93etroffencn ohne (Srfolg.

hingegen würben bie im 33oranfd)lag feewilligten

Summen überfdjritten bei

Ci 2. e. 3nftruftienSperfonal ber

@a)arffd)üben Sr. 1,307. 66

©iefeS rührt »on ber Erhöhung

ber S3efolbung eineS

Unter - SnftruftorS unb »om

Webtfeetrag Der Steife- unb

SogiSöergütttng per.

c. 3. 3entralfd)ule • •• 10,931. 11

33et Slnorbnung biefer@cbule

würbe bem feewilligten Ärebit

alle Stücfftdjt getragen unb bte

möglidjft genaue 33ered)wung

gemadjt. um beffen Ueber«

fd)reitiutg ju öermeiben.

Unerwartete Umftänbe bewirfttn
aber baS ©egentbeil. ©ie

eingettetene ungünftige
SBittetung erforberte aufjeror-

bentlicpe «Borfeprungen burdj
wieberholteSBeinfpenben, öf*

tete unb gri>pete ©ttobauS-

ttjetlungett, ftärfere Äoften

für ©efunbbeitSpftege unb

tbeurere Sourage, mit) felbft
berS3ferbebeftanb litt mehr als

gewöbnlid) bttrd) nachhaltige

Äranfheilen, fo baf? größere

Slbfdjafcuncjen unb Sotalöer-

luftr entftanben, weldje öer-

gütet werben inufjten.

c. 6. a. SBiebetpolungSfurfe beS

©enie 290. 37

©iefe WeprauSgabe fommt

pauptfadjüd) »on bem aufjer»

orbentlidjerweife bewilligten
©enie» unb SlrtillericfurS in

Büridj (Stadjbtenft) her.

b. 6. b. SBtebetbolungSfurS ber

©uiben „ 868. 38

c. 6. d. SBieberholungSfurS ber

©djarffdjüßen „ 835. 18

©*r SluSfull bei ben ©uiben

beruht auf ben hoben Soura-
gepretfenunb beiben ©djarf*
fdjüfcen aufb.ftarfernWann-
fdjaftjahl einjelner Äantone.

c.7.d. ©djiefjübungcn b. ©djarf-
fdjü|en, Steferöe „ 301. 18

%xd) hier waren mehrere

Äompagnien itt üfeerjäfjliger
• ©tatfe.

12) Snfpeftion beS ©anitatSbien»

fte§ Sr.
15) Unterhalt ber Stegifpferbe »

SBirb burd) bie höhern Sou*
ragepreife gerechtfertigt.

16) gouragemagajin in Sbun „
Stufen tbeilS »on nöthig
geworbenem, ftärferem 33er»

feraudj, thfilS öon ben hohen

«^aberpreifen per; bie ©umme

ift aber in ben (§innab>

men 19. B. d. ausgeglichen.

e. 1. Unterhalt beS ÄriegSmate¬

rialS • n

e. 2. ÄriegSmaterial »

©ttgegen fam wieber eine

etwas gröpere©umnte ittSSin*
nepmen für Perfaufte ©ranaten

unb JÄafeten, fo baft ftd)

eigentlich, eine fleine Winber-

auSgafee ergibt.

e. 4. Wagajine »

©ie SluSgaben für biefe Soften

raupten bereits nadj ben

für 1856 angenommenenSln»

faßen gemadjt werben, unb

öermeptten ftd) nodj burd)
unporgefepene grßfjcre Wa-
gajinfofteu in »Bern, Sujern
unb Senjfeurg.

S'hrengafee für ©olotburn
Siacbtrag füt Srnprenjttfammenjfrfle

im 3apr 1854

Sfcfaputulation.
SBettiger SluSgaben aU Der SJorart-

fdjlag PorauSfap Sr.
©apon abgejogen als WebrauSgaoen n

SBie oben weniger als bie Ärebitbe*

milligung

7. 60
2,114. 79

11,332. 49

207. 20
6,421. 77

3,787. 57

38,405. 29

1,200. —

45. —

Sr. 39,650. 29

141,264. 64

39,650. 29

Sr. 104,614. 35

öitcrarifcbe«.

SBir ftnt cö unfcrcn Äamerabcn fcnnltig/ ihnen

anjujcigen, tag feit tem 10. Wai auch tie fratt-
jöftfchc Schwcij ihr militärifc&cö Organ beftfct.

©urcb Ueberrinfunft mit mehreren Offtjieren unt
Sdjriftftetlern ter tortigen Äantoue war eö uni
möglich, taö in Sieftal gegebene SSerfprecben, utwer

Wöglidjftcö für Erfcheinen einer franj. Uebcrfcftung
ter Wilitärjeitung ju tbun, $u erfüllen unb jwar
auf eine SBeife, tie einer blofen Uefeerfc&ttttg weit
porjujieben ift. Seit tem genannten ©atum *rfa)ej*it
nun.tn Utägigen Stummem tie

Revue militaire Suisse

in Saufanne unt foftet biöEnbeteöS«hrcögr.4.50.
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Gondo. Die Druckkoften blieben so bedeutend unter dem

Voranschlag, weil keine neuen Auflagen älterer Reglemente

erforderlich waren und das Formulariendepot

schon zu.En.de 1854 ziemlich ergänzt worden ist.

Äußerordentliche Gerichlskosten kamen keine Vor. Die

Fr. 139 betrafen die Gesangenbaltung des vom Kriegsgericht

in Colombier verurtheilten Mornod bis zu seiner

Uebergabe an den Kanton Freiburg. Das Versuchte

Begehren um Rückerstattung blieb wegen Unvermögen

des Betroffenen ohne Erfolg.

Hingegen wurden die im Voranschlag bewilligten

Summen überschritten bei

vi 2. o. Jnstruktionspersonal der

Scharffchützen Fr. 1,307.66
Dieses rührt von der Erhöhung

der Besoldung eines

Unter-Jnstruktors und Vom

Mehrbetrag der Reise- und

Loqisvergütung her.

o. 3. Zentralschule „ 10,931. 11

< BeiAnordnung dieserSchule

wurde dem bewilligten Kredit
alle Rückstcht getragen unddie

möglichst genaue Berechnung

gemacht, um dessen Ueber»

schreittmg zu vermeiden.

Unerwartete Umstände bewirkten

aber das Gegentheil. Die

eingetretene ungünstige

Witterung erforderte außerordentliche

Vorkehrungen durch

wiederholte Weinspenden,
öftere und größere StrohanS»

theilungen, stärkere Kosten

für Gesundheitspflege und

theurere Fourage, und selbst

derPferdebeftand litt mehr als

gewöhnlich durch nachhaltige
Krankheiten, so daß größere

Abschätzungen und Totalver-
lustr entstanden, welche

vergütet werden mußten,

o. 6. s. Wiederholungskurse des

Genie /, 29«. 37

Diese Mehrausgabe kommt

hauptsächlich von dem außer-

ordentlicherweise bewilligten
Genie - und Artilleriekurs in
Zürich (Nachdienst) her.

ld. 6. d. Wiederholungskurs der

Guiden „
o. 6. à. Wiederholungskurs der

Scharfschützen „
Der Ausfull bei den Guiden

beruht auf den hohen Foura-
gepreifen und bei den Scharfschützen

aufd. stärker» Mann-
schaflzahl einzelner Kantone.

«.7.U. Schießübungend. Scharf¬
schützen, Reserve „ 301. 18

Auch hier waren mehrere

868. 38

835. 13

Kompagnien in überzähliger
Stärke.

12) Inspektion des Sanitätsdien¬
stes

15) Unterhalt der Regiepferde

Wird durch die höher» Fou-
ragepreife gerechtfertigt.

16) Fouragemagazin in Thun
Rührt theils von nöthig ge-

wordenem, stärkerem

Verbrauch, theils Von den hohen

Haberpreisen her die Summe

ist aber in den Einnahmen

19. ö. à. ausgeglichen.

e. 1. Unterhalt des Kriegsmate¬

rials
o. 2. Kriegsmaterial

Dagegen kam wieder eine

etwas größereSumme insEin-
nehmen für verkaufte Granaten

und Raketen, so daß stch

eigentlich eine kleine Minder-

ausgäbe ergibt.

«. 4. Magazine
Die Ausgaben für diese Posten

mußten bereits nach den

für 1856 angenommenenAn»

sätzen gemacht werden, und

vermehrten sich noch durch

unvorgesehene größere Ma-
gaziukosten in Bern, Luzern
und Lenzburg.

7 60

2,l14. 79

11,332. 49

207. 2«

6,421. 77

3,787. 57

Ehrengabe für Solothurn
Nachtrag für Trnppenzufammenzyge

im Jahr 18St

38,405. 29

1,200. —

4S.

Fr. 39,650. 29

Rekaputulation

Weniger Ausgaben als der Voran¬

schlag voraussah Fr. 141,264. 64

Davon abgezogen als Mehrausgaben „ 39,650. 29

Wie oben weniger als die Kreditbe-

willigung Fr. 104,614. 35

Literarisches.

Wir find cö unseren Kameraden fchnldig, ihnen
anzuzeigen, daß feit dem io. Mai auch die fran.
zöfifchc Schwciz ihr militärifches Organ besitzt.

Durch Uebereinkunft mit mehreren Offizieren uud

Schriftstellern der dortigcn Kantone war eö unS

möglich, daö in Licstal gegebene Versprechen, unser

Möglichstes für Erscheinen einer franz. Uebcrfcyung
dcr Militärzeitung zu thun, zu erfüllen und zwar
auf ciuc Weise, die einer bloßen Uebersetzung weil
vorzuziehen ist. Seil dem genannten Datum «scheint

nun.tn I4tä'gigen Nummern die

Kevue militsii-v 8ui8s«

in Lausanne und kostet bi6EndedeSIahrcSFr.4.50.
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©ie biöher crfdjicncuen Stummem cntbatteti fof.
gente Slrtifel: Singangöwort. — * Ueber tie Sifen-
bahnen in militärifdjer Bejiebung.— * Ueber
Äabettcnforpö. — ©er gelbjug »on 1799. — Sttcra-
rifebeö. — lieber tie Berfucbe mit temSägcrgcwctjr
in Biere— * Bewertungen über tie neuen (£rerjir»
reglemeutc. — Ueber Srttppentranöportc auf Sifcn-
bahnen. — ©er Bericht teö cttg. Wilitärtcpartc-
mentö. — <Sin Brief teö ©cneratö ©ufour. —
Stcuigfciten unt Äorrcfpontcnjcn*).

So weit in Äürje ter Schalt. SBir entnehmen
aber temfetben Por Slllcm mit gretiten tie Bcrftdjc
rung, lai) tiefeö Blatt in i\d)t militärifdjer ©eife
retigirt werten wirt; cö weht luvet) taffelbe jener
foftatifajc ©eift, ter Bcffcrcö ju tbun weir)> ali fid)
in erbärmliche3änfereien cinjulaffen, ter »or Slllcm
anregen/ aufmuntern/ tann belehren will unt ter
gcwtfj feine guten grücbtc tragen wirt. 2Bir haben
aber tamit ein SBeitercö gewonnen/ wir haben nun
eine Sirena, in ter ftch unfere Stccn meffen fönnen,
in ter namentlidj mandje S>rinjiptenfrage, tie in
ter beutfeben Schwcij anberö alö itt ter franjöftfcben

aufgefaßt wirt/ cntfdjicten werten fann unt
baö hat unö notb getban biö jent. Brite Sheile
badjtcu unt arbeiteten für ftdj; jent aber tft lai,
wai ter eine errungen/ auch ©emeingut teö antcren

unt tamit ift auch in manchen gragen tie Wog*
liebfeit einer Berftänbigung gegeben. SÖMr wollen
unö gegenfeitig weltlich tummeln/ tenn wir ftreben'

*) Tie mit * bejeii+nctcn Styffäpe ftnb unferem blatte;
entnommen

nad) einem Btele, nadj Mem, wai unfer 2Bebrwcfen
förtem unt fräftigen fann.

So fei unfere Scbmefter im Äampfe gegen bie
Scntcnjen einer »crblcntctcn Partei, tie nichtö
wiffen will pon einer fdjweijerifdjen Slrmee, berjlidj
begrüßt unt tai wir mit tiefem ©ruße nicht aUein
fteben, lai) in allen ©atten ter teutfehch Sdjweij
taö neue Blatt beftenö wiUfommen geheißen wurte,
mag unfcrcn wertben Äameraten am fdjöncn Bernau
Ue Sdjlußuahmc ter Wilitärgcfcllfdjaft beweifen,
ter »Revue militaire" tie gtctdje Unterftübuug Pon

gr. 550, wie uni, fchon für tiefeö S«hr jttfommen
ju laffen. SSir haben nur betauert, taf) fojufagcn
fein Offtjier ter SSeftfajmcij in Sctjmijj fid)
einfallt*), er hätte fchen fönnen/ wie unrecht unt
unbillig tie £cfeercien gewiffcrBlätter ftnb, tie immerfort

ponter Wißadjtung pretigeii/ tie beiten beutfeb'
fchwcijcrifdjcn Offtjieren gegen ihre wclfdjen Äameraten

herrfdjen foll. S»i ©egentbeil — man fonnte
cö überall hören: wollen unfere SSaattläntcr nicht

ju unö fommen, fo rücfen wir ihnen auf ten Seib
unt »erlegen taö geft »on 1858 bireft nadj
Saufanne! Stcbmt Sudj baber in Sldjt!

Sdjlicßlia) cmpfeblen wir unferen Äameraten
tie „Revue militaire Suisse'1 ur.tftntbereit, Slbon-
nementö auf tiefelbe beftenö ju heforgen. SBer bireft
abonntren will, bat fid) an tie iperren Corbaz et
Rouiller fils in Saufanne ju wenten,

*j (Sooiel wir fnben, war nur ipr. ©tabömajor ©irarb
oon (ueuenbura anwefenb. ¦..;•

3m Verlage »on @ufto» SJfatter in fietpjia
erfebeint:

Wcxüxk$ „„„ feine J&ittel.
(5tne alletemetn »erftänbttdje £)arfteUung ;

ber •;- \

ganzen $trtci)$ftmfr
in 5 33üdjern mit 10—12 Safein nefeft einem ausführ¬

lichen ©adj- unt> Stamenrcgifter
»cn

$&. 3iu$ow
in 10 Lieferungen »on 4—5 33ogen ber öorlie-

genben SlttSftattung ä h Shlr.

©er S3erfaffcr bcabfidjtigt in bem öorliegenben SBerfc
bem gefeilbeten $ubÜfum ein populäres £aubfeudj ber
gefammten ÄriegSfunft j\t:gffeen/ TaS SBerf hat nidjt
bie S3eftimmung, gadjlcute ju untcrridjten, fonbetn in
einer aEgemetn üerftänblidje" ©prad)e baö Sntereffe ber
SRidjtmilitare für bie S3efdjäftlgung mit militarifdjen
©tubien jti gewinnen unb eS ihnen möglid) jü mad)en,
ffd) opne anberweitige militarifdjeÄenntntffe ein Urtheil
über frtegerifdje SSegefeenpeiten jü feilben ,- SBericpte über
biefelben ju »erflehen uub ridjtigc, gefunbe, beit wahren
©adjöerfealt entfprecpenbe Solgetttngen für bie ©tellung
ber. ^arteten auS ihnen jujiehen. Sn. biefer SBeife wirb
t»a8 --Buch, wie wir hoffen, namentlich jebem SeituttgS-
lefer wiUfommen fein, ber mit Slufmerffamfeit bem 33er*
laufe ber ©inge auf ben ÄriegSfdjauplaben folgen will
nnb für ihn eine Ijinreidjenbe miütarifdje ^ülfSbiblio*
thef afegefeen.

©aS Sntereffe an bem ©ange ber ÄriegSfeegefeenbeiten

ift unjweifelbaft Porbanben uttb wir ftnb nidjt ber Wet*
nung, baft eS nur eitler Suft am ©iSputiren fein ©afein
Perbanfe, fdjreifeen ihm bielmetjr einen tieferen ©runb

ju. ©iefen finben wir in bent gewaltigen (Sinftuß, weldjen

jeoer europcitfdje Ärieg auf bie ©eftaltung ber
materiellen Sntereffen auep berjenigen Sauber äußert, weldje
er nidjt feerüfert. SBie lange ber Ärieg bauern roerbe,
welche Wadjt in iljm ©ieger bici&eu unb folglidj ben
Srieben biftiren werbe, weldjen Srieben fie biftiren werbe,
baS ftnb feine fogenannten rein »olitifdjen Sragen, fonbern

»or allen ©ingen fojiale, »on Sebeutung für bie

©pefulationen beS ÄaufmannS, wie beS Snonftrielten,
beS *Jlcferfeaiur6, wit- beS Äapitalifle.i un» wie für ben
3täprftanb, fo für ben SBeferftanb. ©ie berühren Seber-
inamt in ber Übat in feinen nädjften unb perfönlicbften
Sntereffen. SBaS SBunbcr alfo, baö Sebermann
aufwirft Sebermann fie fidj ju beantworten'fuebt.' SBenn

ipre (Sntfdjeibung aber unjweifelbaft Pon ben (Erfolgen
ber SBaffcn abhängt', fo liegt eS nahe, baß Jedermann
wünfdje, biefe ridjttg unb in ihrem wahren SBertlje nadj
fdjäfcen ju fönnen. Stiemanb, ber bie wiberfpredjenben
33cridjtc unb Urtpcile ber Seitungen, feiner Stadjbarn,
feiner ganjen Umgebung iifeetbenft, wirb baran jweifeln,
baß ein gcwiffeSWaaß militärifdjer Äenntniffe nothwenbig

fei, um biefe Säbigfett ju erlangen, ©iefe Äenntniffe

nun in einer überfidjtlidjen, nidjt burd) ihre Sorm
unb Slnorbnung »on »ornherein abfepreefenben ©arftel-
lung jufammenjutragen, baS warber ©ebatrfe, bet ben

SJerfaffer leitete. SllleS, waS nur nothwenbig ift, um
baS militärifdjc ^anbellt ju erlernen, pat er auSgefdjlof*
fen, SllleS, waS wie cS ipm fdjien, baju beitragt, ben

SSlicf für mtlttärifdje ©inge ju fdjärfen unb bie nötbigen
©runbtagen jum Urtheiien über fte ju geben, hat er fee-

rücffidjttgt. ©aju gehören nun unter Slnberem aud)

jaljlreidje ©etailS. ©iefe, gemiffermaßen jnr Sßorberei-

tung an bie ©pi§e geftellt, würben ein troefner ©toff
fein, ber ben Sefer nidjt efeen anlocfeu bürfte. ©ie werben

ipm Sntereffe abgewinnen, fobalb er ihre SBebeutttng

rennt, wenn er fte alfo entweber eingeftreut in baS Slll-
gemeine finbet ober bem Slllgemeinen ttadjfolgenb.

— 204
Dic bishcr erschienenen Nummern enthalten fol.
gende Artikel: Eingangswort. — * Ueber die
Eisenbahnen in militärifcher Beziehung. — * Ueber
Kadettenkorps. — Dcr Feldzug von N99. —
Literarisches. — Ucbcr die Bcrsuchc mit demJägcrgcwchr
in Biöre. — * Bemerkungen übcr dic ncucn Exerzir.
réglemente. — Ucbcr Truppentransporte anf Eifen.
bahnen. — Dcr Bericht dcs ctdg. Militärdcpartc.
mentS. — Ein Bricf dcS GcncralS Dufour. —
Neuigkeiten und Korrespondenzen*).

So wcit in Kürze der Inhalt. Wir entnehmen
aber demselben vor Allcm mir Frcudcu dic Vcrsichc.
rung, daß dicscS Blatt in ächt militärischer Weise

redigirt wcrdcn wird; cö weht durch dasselbe jener
soldatische Geist, dcr BcsscrcS zu thun weiß, alS sich

in erba'rmlichcZä'nkereien einzulassen, dcr vor Allem
anregen, aufmuntcrn, dann belehren will nnd dcr
gcwlß fcine gutcn Früchte tragen wird. Wir haben
aber damit cin Weiteres gewonnen, wir haben nun
eine Arena, in dcr stch unfcrc Jdccn mcsscn können,
in der namentlich manche Prinzipienfragc, dtc in
dcr deutschen Schwciz andcrö alS in dcr französi-
fchcn aufgefaßt wird, entschieden wcrden kann und
daS har uns noth gcthan bts jctzt. Beide Theile
dachten und arbeiteten für stch; jctzt abcr ist daö,
waS dcr cinc errungen, auch Gemeingut deö aude.

ren und damit ist auch in manchen Fragen die
Möglichkeit einer Verständigung gegeben. Wir wollen
uns gegenfcilig weidlich tnmmeln, denn wir strcbcn

Die mit * bezeichneten Aiifsohc sind unserem Blakre^
entnommen

nach einem Ziele, nach Allem, was nnfcr Wchrwesen
fördern und kräftigen kann.

Co fci unfere Schwester im Kampfe gegen die
Tendenzen eincr vcrblcndctcn Partei, dic nichtö
wisscn will von einer schweizcrischcn Armcc, herzlich
begrüßt und daß wir mit dicfcm Grußc Nicht allein
stehen, daß in allen Gauen dcr dcutschcn Schwciz
das neue Blatt bestens willkommen geheißen wurde,
mag unseren werthen Kamcradcn am fchöncn Lcman
dic Schlußnahmc der Militärgesellschaft beweisen,
der »Revue militaire" die gleiche Unterstützung von
Fr. 66«, wie unö, schon für dicfcS Jahr zukommen
zu lasscn. Wir habcn nnr bcdauert, daß sozusagen
kein Ofstzier der Wcstschwciz in Schwyz sich

einfand*), er hätte fchcn könncn, wie unrecht und
unbillig die Hetzereien gewisscrBlälter stnd, die immerfort

vonder Mißachtung predigen, die bcidcn deutsch-

schweizerischen Ofstzieren gegen ihre wclfchcn Kameraden

herrschen soll. Im Gegentheil — man konnte
eS übcrall hören: wollen unscrc Waadtländer nicht
zu unö kommen, so rücken wir ihncn auf dcn Leib
und verlegen das Fest von l868 direkt nach Lau-
fanne! Nehmt Euch daher in Acht.'

Schließlich empfehlen wir unfcren Kameraden
die „Revue militaire Suisse^ und stttdchekeit, Abon-
nements auf diefelbe bestens zu beforgen. Wer direkt
abonniren will, hat stch an die Herren Lerba« et
Rouiller- Sl8 in Lansanne zu wenden.

*) Soviel wir fu Ken, war nur Hr. Stabsmajor Girard
von Neuenbürg anwesend.

Im Verlage von Gustav Mayer in Leipzig
erscheint :

Der Krieg ^ scineMittel.
Ein^ allgemein verständliche Darstellung

der -

ganzen Kriegskunst
in 3 Büchern mit 10—12 Tafeln nebst cinem ausführ¬

lichen Sach- und Namenregister
'

vcn
W. Rnfiow

in 10 Lieferungcn Von 4—5 Bogen der vorlie¬
genden Ausstattung » z Thlr.

Der Verfasser beabsichtigt in dem vorliegenden Werke
dem gebildeten Publikum ein populäres Haudbuch der
gefammten Kriegskunst zu gebend Das Werk hat nicht
die Bestimmung, Fachleute zu unterrichten, sondern in
einer allgemein verständlichen Sprache Pas Interesse dcr
NichtmilitäxL für die Beschäftigung mit militärischen
Studien zu gewinnen und es ihnen möglich zu machen,
sich ohne anderweitige militarischeKenntnisse ein Urtheil
über kriegerische Begebenheiten zu bilden, Berichte über
dieselben zu verstehen und richtige, gesunde den wahren
Sachverhalt entsprechende Folgerungen für die Stelluug
der Parteien aus ihnen zu ziehen. Jwdicfer Weise wird
das Buch, wie wir hoffen,, namentlich jedem Zeitungs-
leser willkommen sein, der mit Aufmerksamkeit dem
Perlaufe der Dinge auf den Kriegsschauplätzen folgen will
und für ihn eine hinreichende militärische Hülfsbibliothek

abgeben.
Das Interesse an dem Gange der Kriegsbegebenheiten

ist unzweifelhaft vorhanden und wir find nicht der
Meinung, daß es nur eitler Lust am Disputiren sein Dasein
Verdanke, schreiben ihm vielmehr einen tieferen Grund

zu. Diefen finden wir in dem gewaltigen Einfluß, welchen

jeder curopäifche Kricg auf die Gestaltung der
materiellen Interessen auch derjenigen Länder äußert, welche
er nicht berührt. Wie lange der Krieg dauern werde,
welche Macht in ihm Sieger bleiben und folglich den
Frieden diktiren werde, welchen Frieden sie diktiren werde,
das sind keine sogenannten rein politischen Fragen, sondern

Vor allen Dingen soziale, von Bedeutung für die

Spekulationen des Kaufmanns, wie des Industriellen,
des Ackerbauers, wie- dcs Kapitalisten und wie für den
Nährstand, so für den Wehrstand. Sie berühren Jedermann

in der That in feinen nächsten und persönlichsten
Interessen. Was Wunder also, daß Jedermann
aufwirft Jedermann sie fich zu beantworten sucht. Wenn
ihre Entscheidung aber unzweifelhaft von den Erfolgen
dcr Waffen abhängt, so liegt es nahe daß Jedermann
wünsche, diese richtig und in ihrem wahren Werthc nach
schätzen zu können. Niemand, der die widersprechenden
Berichte und Urtheile der Zeitungen, seiner Nachbarn,
seiner ganzen Umgebung überdenkt, wird daran zweifeln,
daß ein gewisses Maaß militärischer Kenntnisse nothwendig

sci, um diese Fähigkeit zu erlangen. Dicse Kenntnisse

nun in einer übersichtlichen, nicht durch ihre Form
und Anordnung von vornherein abschreckenden Darstellung

zusammenzutragen, das warder Gedanke, der den

Verfasser leitete. Alles, was nur nothwendig ist, um
das militärische Handeln zu erlernen, hat er ausgeschlossen.

Alles, was wie es ihm schien, dazu beiträgt, den

Blick für militärische Dinge zu schärfen und die nöthigen
Grundlagen zum Urtheilen über sie zu geben, hat er

berücksichtigt. Dazu gehören nun unter Anderem auch

zahlreiche Details. Diese, gewissermaßen zur Vorbereitung

an die Spitze gestellt, würden ein trockncr Stoff
sein, der den Leser nicht eben anlocken dürfte. Sie werden

ihm Interesse abgewinnen, sobald er ihre Bedeutung
kennt, wenn er ste also entweder eingestreut in das

Allgemeine sindet oder dem Allgemeinen nachfolgend.


	

